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Herausforderungen mag 
ich», sagt Mirjana Blume 
und lächelt. Was bei den 

meisten männlichen Kollegen in 
ihrer Position floskelhaft daher-
kommt, tönt aus dem Munde die-
ser Frau authentisch. Überhaupt 
wirkt die 34-jährige Betriebsöko-
nomin mit MBA der Uni St. Gallen 
im Gespräch glaubwürdig und 
echt, und man nimmt es ihr auch 
ab, wenn sie sagt, dass sie bislang 
in ihrer Karriere nichts wirklich ge-
plant habe. Auch nicht diesen 
CEO-Job beim börsenkotierten 
Solarstromunternehmen Edisun 
Power Europe AG. 

Im vergangenen März über-
nahm sie ihn, nachdem sich Edi-
sun-Mitgründer Robert Kröni 
überraschend aus dem Unterneh-
men zurückgezogen hatte, um et-
was Eigenes aufzubauen. Nach in-
tensiver Evaluation schlug der Ver-
waltungsrat danach die bisherige 
Finanzchefin Blume für dessen 
Nachfolge vor. «Es gab für mich 
damals beide Optionen. Ich hätte 
mir auch gut vorstellen können, 
weiterhin als CFO unter einem von 
extern kommenden CEO zu arbei-
ten.» Doch die neue Aufgabe habe 
sie dann doch zu sehr gereizt, um 
Nein sagen zu können, resümiert 
Mirjana Blume. Sie hat den Schritt 
seither nicht bereut. 

Stifti in einem Zürichsee-Hotel
Ganz am Anfang von Mirjana 

Blumes Weg in die Arbeitswelt 
stand die kaufmännische Lehre im 
Hotel Erlibacherhof in Erlenbach 
am Zürichsee. Dorthin pendelte 

die Tochter eines Schlossers und 
einer Hausfrau während der Stifti 
von Rapperswil SG aus. Geblieben 
ist ihre Liebe für schöne Hotels bis 
heute. «Ich finde die Hotellerie 
noch immer faszinierend», sagt 
sie. 

Noch während der kaufmän-
nischen Lehre entdeckte sie auch 
ihre Freude an Wirtschaft und 
Zahlen, wozu zu grossen Teilen ein 
Berufsschullehrer beitrug, dem sie 
kurzerhand versprach, später Wirt-
schaft zu studieren. «Als mein 
Lehrer noch während meiner 
Lehre starb, fühlte ich mich fast 
verpflichtet zum Studium», erzählt 
Blume. Parallell dazu verdiente sie 
stets ihr Geld und lernte mit 
Doppelbelastungen wie selbstver-
ständlich umzugehen. 

Nach dem Studium stiess sie 
zunächst zu PricewaterhouseCoo-
pers, wo sie als Steuerberaterin 
Einblicke in verschiedene Bran-
chen erhielt. Beruflich besonders 
geprägt haben sie später die sechs 
Jahre bei MediService. Blume ge-
hörte zum Managementteam, das 
den Turnaround erfolgreich um-
setzte. Darauf folgten zwei Jahre 
bei Novartis Schweiz in Bern, wo 
sie als Finanzchefin und stellver-
tretende Leiterin der Onkologie tä-
tig war. 

Als Investorin zu Edison
Zum Solarstrom-Unternehmen 

Edisun Power fand Mirjana Blume 
zunächst als Investorin. «Ich war 
überzeugt vom Potenzial und von 
der Idee, mit einem kleinen Perso-
nalbestand diese Nische zu bear-
beiten», sagt Blume über ihren da-
maligen Investment-Entscheid. 
Als dann die Pläne für ein IPO kon-
kret wurden, suchte sie den Kon-
takt zu CEO Robert Kröni. 

Ab Anfang 2008 bereitete sie ge-
meinsam mit ihm den Börsengang 
vor und zog ihn danach zum denk-

bar schlechtesten Zeitpunkt in der 
letzten Septemberwoche 2008 
durch. Es war der absolute Tief-
punkt der Aktienmärkte.

Kein Wunder, musste sich das 
Unternehmen mit 18,4 Mio Fr. fri-
schem Kapital begnügen statt der 
erwarteten 50 bis 70 Mio Fr. Seit-
her haben sich die Aktien nach 
einem zwischenzeitlichen Tau-
cher gut gehalten, und im letzten 
August legte Edisun Power eine 
neue Anleihe über 30 Mio Fr. auf, 
um weitere Projekte alimentieren 
zu können. 

Das Geschäft von Edisun Power 
läuft seither rund für Blume und 
ihr Team, das inzwischen auf zwölf 
Personen angewachsen ist – vier 
davon in der Tochtergesellschaft 
in Frankreich. Daneben verfolgt 
das Unternehmen Projekte in 
Deutschland, Spanien und im 

Heimmarkt Schweiz. In der Evalu-
ationsphase befinden sich Anla-
gen in Tschechien und Italien. 

Die Branche ist von der Krise 
kaum betroffen. Im Gegenteil: Die 
Preise für die Module sind im Ver-
gleich zum letzten Jahr um fast 
30% gesunken, und die staatliche 
Förderung der Solarenergie steht 
in vielen Ländern erst am Anfang.

Das Unternehmen hat sich 
stark gewandelt im Vergleich zu 
damals vor elf Jahren, als Edisun 
auf dem Dach des Technoparks 
Zürich das erste Solarmodul mon-
tiert hatte. Heute verfügt man mit 
einem Fonds der Sarasin-Gruppe 
auch über einen institutionellen 
Investor und hat, wie die gesamte 
Branche, stark professionalisiert. 
«Vom Druck der Börse sind wir 
eher verschont. Unser Geschäft ist 
nicht auf Kurzfristigkeit ausgerich-

tet. Wir rechnen in Zyklen von 20 
bis 25 Jahren und das gesteht man 
uns auch zu», schildert Blume ihre 
diesbezüglich komfortable Lage 
als CEO. 

Neuer CFO geht schon wieder
Im August startete an der Zür-

cher Universitätsstrasse, wo das 
Unternehmen inzwischen in einer 
unscheinbaren Altbauliegenschaft 
domiziliert ist, mit Marc T. Leder-
gerber von Barry Callebaut ein 
neuer CFO. Letzte Woche wurde 
bekannt, dass dieser das Unter-
nehmen im Mai 2010 schon wie-

der verlässt. Die Gründe sind un-
klar. Von «auf eigenen Wunsch» 
und «unterschiedlicher Sicht über 
die Weiterentwicklung des Unter-
nehmens» ist – wie so oft – die 
Rede, und auch Blume will oder 
kann nicht mehr dazu sagen. «Der 
Verwaltungsrat und ich sind da-
ran, die Nachfolge zu lösen», meint 
sie nur.  

Es soll vermieden werden, dass 
sie wieder selbst die CFO- und die 
CEO-Funktion parallel zu erledi-
gen hat, wie sie es bereits während 
ihrer Schwangerschaft während 
eines halben Jahres getan hat, be-
vor dann Anfang Oktober ihr ers
tes Kind – Tochter Lynn Sophie – 
zur Welt kam. Die frischgebackene 
Mutter pausierte vier Wochen, be-
vor sie ins Büro zurückkehrte. 

3-Säulen-Modell für die Familie
Jetzt hat sich die Familie «pas-

send zur Schweiz nach einem 3-
Säulen-Modell organisiert», wie 
Blume schmunzelnd erzählt. Will 
heissen: Unter der Woche wird das 
Kind während dreier Tage von 
einem Au-pair-Mädchen betreut, 
einen Tag arbeite die Mutter da-
heim und einen weiteren Tag ist 
Blumes Ehemann – ein Psycholo-
ge – zuhause. «Es ist wirklich eine 
Frage der Organisation», findet 
Blume. Sie habe immer mehrere 
Herausforderungen gleichzeitig 
gehabt. Jetzt sei es eben das Kind 
neben der Arbeit, meint sie und 
bemerkt ganz nebenbei, dass sie in 
der vorigen Nacht gerade mal drei 
Stunden geschlafen habe. 

So verlangt sie auch von ihren 
Mitarbeitenden einiges. «Sie müs-
sen dynamisch und offen sein, 
sehr flexibel und mit Herzblut da-
bei. Schwierig wird es, wenn je-
mand gegenüber dem Unterneh-
men nicht loyal oder gegenüber 
mir oder dem Team falsch ist.» Als 
Chefin sei es ihr wichtig, die Leute 
einzubeziehen und nicht über 
deren Köpfe hinweg zu entschei-
den. «Mein Führungsstil kann als 
partizipativ bezeichnet werden», 
sagt Blume.

Warum nicht mehr junge Müt-
ter bereit sind, sich beruflich so 
stark zu engagieren, hat für Blume 
auch damit zu tun, dass die meis
ten in keinem Bereich zurück- 
stecken wollen oder können. «Man 
kann nicht alles zu 100% machen. 
Wenn einem der Beruf und die Fa-
milie wichtig sind, kommt die Frei-
zeit zu kurz.» Mit der Familie ist sie 
gerne in der Natur, fährt Velo oder 
wandert und würde eigentlich 
auch gerne mehr ins Theater oder 
in Konzerte gehen. Zeit dafür 
bleibt im Moment nicht. 

Und was bringt die Zukunft, 
Frau Blume? «Momentan macht 
es mir sehr viel Spass hier. Ich 
möchte mit diesem Team diese 
spannende Firma vorwärtsbrin-
gen. Und später? – Wer weiss, viel-
leicht ein eigenes Hotel. Warum 
nicht ein Ökohotel?», fragt sie zu-
rück. Zumindest wäre der Kreis so 
wieder geschlossen.

«Mitarbeitende müssen dynamisch und offen sein, sehr flexibel und mit Herzblut dabei», sagt Mirjana Blume, die auch von sich viel verlangt.
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Steckbrief
Name:  Mirjana Blume
Funktion:  Seit März 2009  
CEO Edisun Power Europe AG
Alter:  34
Wohnort:  Feldmeilen
Ausbildung: Betriebsökonomin 
FH Zürich, MBA Uni St. Gallen 
Familie: Verheiratet, eine Tochter
 Karriere
2000–2006  CFO, Leiterin Be-
schaffung und IT, GL-Mitglied 
MediCentrix AG, Zürich, und  
MediService AG, Zuchwil
2006–2008  Head Finance und 
Stv. Leiterin Onkologie, Novartis 
Pharma Schweiz AG, Bern
2008–Februar 2009  CFO Edi-
sun Power Europe AG, Zürich

Führungsprinzipien
1. Mitarbeitende bei der Ent-
scheidfindung einbeziehen.
2. Mitarbeitende fördern und  
fordern. 
3. Vorbild sein – vorleben, was 
man von anderen verlangt.

Firma
Edisun Power Die Firma entwi-
ckelt, finanziert und betreibt 
seit 1997 Solarstromanlagen. 
Neben der Schweiz ist sie zurzeit 
in Deutschland, Frankreich und 
Spanien tätig mit an die 60  
Anlagen mit einer Gesamtleis
tung von mehr als 6,0 Megawatt. 
Seit Herbst 2008 ist Edisun an 
der Schweizer Börse kotiert. 

Von der Investorin zum CEO mit Herzblut
Mirjana Blume Sie ist fasziniert vom Potenzial der Solarindustrie, liebt schöne Hotels und die Bewegung in der freien Natur. Seit Kurzem steht die  
34-jährige Chefin der börsenkotierten Edisun Power mit Sitz in Zürich vor einer zusätzlichen Herausforderung: Sie ist Mutter geworden.

«Als mein Lehrer noch 
während meiner Lehre 
starb, fühlte ich mich 
fast verpflichtet zum 

Studium.» 

«Man kann nicht alles 
zu 100 Prozent machen.  
Wenn Beruf und Familie 
wichtig sind, kommt die 

Freizeit zu kurz.» 


